Abend⸗Ausgabe. 


Denutſchland. 


ö Berlin, 9. September. 
mit ſeinen milttärtichen Begleitern heute früh in Nab⸗ 
berg ein und begab ſich von dort zu Wagen nach dem 
Manöverterrain, wo derſelbe dem Feldmanöver der 3. 


nach Regensburg. 


„Bier Jahreszeiten" übernachten. Morgen, 10. Sep⸗ 
tember, brabſichtigt der Kronprinz früh 63% Uhr mit 
ie Extrazug von München nach Zorneding und von dort 
zur Beiwohnung von Detachements⸗Uebungen der 2. 
Jaufanterie-Brigade zu Wagen nach dem Manöverfelve 
bei Ober⸗Pframmern zu fahren. Am Sonnabend, 
13., dürfte der Kronprinz zum letzten Male den 
) Manöver der 4. Diviſton beiwohnen, worauf der⸗ 
) ſelbe mit feinem Gefolge Abends von Nürnberg nach 


Schloß Benrath abreiſt, wo Tags darauf auch die 


Kron piinzeſſin anlangt. 
40 — Von einem Militär wird ein Artikel übt 
tie Verwendbarkeft des lenkbaren Luft⸗ 


te Folgendem ungekürzt zum Abdruck bringen: 
1 Durch den Bericht des Akademikers Harvé Mag⸗ 
non an die franzöſtſche Akademie der Wiſſenſchaften 
vom 18. Auguſt iſt jeder Zweifel daran beſeitigt, daß 
die Lenkbarkeit des Luftſchtffes erfunden iſt. Die Ka⸗ 
pit 6 Renard mb Krebs haben vor zahlreichen Zeu⸗ 


— * 


„ Mulkerbebörben bel der -eminenten Wichtige, wache 
8 keunkbaren Luftſchiſſen vom militärtſchen Standpunkt 
aus beizuſegen, über die Konſtruktlon des Lenkappa⸗ 


wird ſich daſſelbe doch kaum für die Dauer bewahren 
laſſen. Da außerdem anzunehmen iſt, daß die große 
Schaar der Erfinder demſelben nachſpüren wird, dürfte 

der lenkbare Luftballon bald ein Gemeingut der ge⸗ 
ſammten Menſchheit werden. 

Die neue Erfindung iſt berufen, im modernen 
Kriegsweſen eine wichtige Rolle zu ſpielen, fo daß 
wahrſcheinlich mancherlei Veränderungen in der Heerts⸗ 

Organisation nothwendig ſein werden. Zunächſt iſt 

g allerdings hervorzuheben, daß die Anwendung des 
lenkbaren Luftſchiffes von vornherein eine beſchränkte 
ſein wird. Bei der verhältnißmäßig großen Fläche, 
welche der Ballon den Luftwellen bietet, wird die das 
Lenken vermittelnde dynamoelektriſche Maſchine ſchwer⸗ 

lich gegen Orkane ankämpfen können, die Luftſchiff⸗ 
fahrt wird daher ganz außerordentlich vom Wetter 
beeinflußt werden. Ferner kann die Tragfähigkeit des 
Ballous immer nur eint geringe ſein, da die Her⸗ 
ſtellung und Füllung von Rieſenballons große Schwie 
nigleiten verurſacht. Wenn Kapitän Renard, trotzdem 

er als ein ruhig denkender Mann geſchildert wird, 
einem Reporter mitgetheilt hat, daß er lenkbare Luft- 
ſchipſe herſtellen würde, welche hundert und mehr Sol⸗ 
daten auf einmal biſördern können, jo bat er damit 
einfach eine Chimäre zum Beſten gegeben. Sein 
neuer Ballon iſt, obwohl er nur zwei Mann faßt, 
bereits 50 Meter lang und 8,4 Meter hoch. Ein 
ſolcher für 100 vollſtändig equipfete Soldaten müßte 
dementſprechend ca. 1 Kilometer lang und 90 Mtr. 
boch fein, was ſchon der Füllung wegen eine Un⸗ 
möglichkeit iſt. Trotzdem werden die „Ballon ⸗Solda⸗ 
ten“, welche ſehr bald einen integrtrenden Theil der 
turopüiſchen Armeen bilden werden, obwohl fie nie- 
mals en masse in die Aktion eingreifen können, ſich 

zu einer ebenſo gefürchteten, wie gefährlichen Truppe 
entwickeln. Sie müßten in Irſedeuszelten beſondert 
Abtheilungen innerhalb der einzelnen Armerkorps for- 
miren, etwa jo, wie es mit den Pionieren der Fall 
iſt, würden im Kriege aber in kleineren Abtheilungen 
den verſchledenen Regimentern beizuordnen ſein. Mit 
beſtändig gefüllten Ballons per Luft ſozuſagen ins 


Geld zu rücken, iſt aus mancherlei Gründen nicht mög⸗ 


lich. Es handelt ſich daher darum, alles zur Luft- 
ſchifffahrt Nothwendige auf möglihft bequeme und 
praktiſche Weiſe mit ſich zu führen und den Ballon, 
ſobald eine Auffahrt befohlen wird, mit möglichſt ge- 
ringem Zettverluſt tragfähig zu machen, d. h. mit 
einer Luftart zu füllen, die leichter als atmoſphäriſche 
Luft iſt. Es wären alſo eigenartige Wagen zu kon⸗ 
ſtrutren, welche aufzunehmen hätten den zuſammenge⸗ 
falteten Ballon, die Gondel mit Lenkvorrichtung, das 
zum Füllen am beſten geeignete Waſſerſtoffgas in kom⸗ 


primirtem Zustande, wo es wenig Gewicht und Raum 


einnimmt, die bedienenden Mannſchaften mit ihrem 


. 
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Der Kron prinz traf 


Diviſton beiwohnte. Nach Beendigung der heutigen 
Manöver erfolgte ſodann die Abreiſe mit Extrazug 
In München trifft der Kronprinz 
Abends 7 Uhr 38 Minuten ein und wird im Hotel 


rates das tiefſte Geheimniß anbefehlen werden, fo | 


Gepäck, ſowie beſondere Angriffswaffen, die wir als 
Luftto pedos bezeichnen möchten und die, aus Dyna⸗ 
mit gefüllten Bomben beſtehend, aus der Höhe auf 
feindliche Truppen und Feſtungswerke zu ſchleudern 
wären. Die Fuhrwerke der Ballonſoldaten müßten 
vorzüglich beſpannt ſein, jo daß fie event. der leichten 
Kavallerie beim Vorpoſten dienſt beigegeben werden köanten. 
Denn außer dem Angriff mit Lufttorpedos werden den 
Ballonſoldaten vor Allem die Ausforſchung der feind. 
lichen Stärke und Stellung anheimfallen. Nehmen 
wir z. B. an, eine Dlviſton befände ſich im An marſch 
gegen den Feind, ihr Führer wäre aber im Uaklaren 
über die Entfernung, Stellung und Stärke diſſelben. 
Dann würde er alſo ein Detachement Ballonſoldaten 
zum Auffahres fertig machen laſſen. Die Technik 
wird ſicherlich die Zeit zwiſchen dem Erthellen dleſes 
Befehls und der Auffahrt ſelbſt außerordentlich redu⸗ 
ziren, jo daß die geflügelten Eklalreurs ohne langen 
Zeltverluſt abſegeln könnten. Die übrigen Truppen 
werden vorläufig Halt machen. Der Feind wird na⸗ 
türlich ebenfalls feine Lufttruppen in Aktion treten 
laſſen und in luftiger Höhe wird ſich cin erbitterter 
Kampf entwickeln, bei welchem Alles darauf ankommt, 


ſchiffes uu multtärſchen Zwecken zu Verfügung den Gegner zum Sinken zu bringen, d. h. den Bal⸗ 
geſtellt, den wir ſeints aktuellen Intertſſis wegen in Ion zu zerfetzen. Hierzu werden beſonvere Schieß 


waffen zu konſtrutren fein. Die beflen Leiter dieſer 
Auffahrten würden Gentralſtabsofſtziere ſein, da fie 
mit guten Fernrohren die Schwächen des Feindes mit 
Leichtigkeſt erſpähen könnten. 

Bei der Artillerie wird man beſondere Geſchützt 


einführen müſſen, welche eine große Tragwelle mit der 


kett verbinden, in ſchräger Richtung in hie 
F feindliche La d 
ff wird ſpä 55 


und as ſtatt Torpedos durchs Waſſer 


zu lanclren, wird 
man dieſelben aus der Luft auf den Gegner herab⸗ 
ſchleudern. In Feſtungen werden beſondere Ballon ⸗ 
ſtationen zu errichten ſein, damit zahlreiche Luft⸗ 
patrouillen, die des Nachts mit elektriſchen Belruch 
tungsapparaten verſehen ſind, die Annäherung feind⸗ 
licher Ballonſoldaten verhindern. Bei größeren Feld⸗ 
ſchlachten wird kühnen Ballonoffizleren ein weitts 
Thätigkeitefeld offenſtehen, außer dem Ordonnanz ⸗ und 
Eklaireurdienſt werden ſie Gelegenheit zu manchem küh 
nen „Lufthuſarenſtückchen“ haben und vielleicht ge⸗ 


ſchlehrs noch mal, daß der feindliche General en chef 


aus der Mitte ſeiner Armee von einem ſchnell herab⸗ 


ſegelnden Luftballon gefangen genommen und en führt 


wird. 0 5 
Troß alledem wird dle heutige Kampfes weiſe im 
Großen und Ganzen dieſelbe bleiben und nach wie 
vor wird die Hauptentſcheidusg durch Jufanterie⸗ 
maſſen und Artlllertefeuer herbeigeführt werden. Eine 
durchgrelfende Aenderung wäre nur möglich, wenn 
größere Soldatenmaſſen per Luft transportirt werden 
könnten. Das geringe ſpenlſiſche Gewicht der atmo⸗ 
ſphäriſchen Luft, aus welchem die geringe Trag⸗ 
fähigkeit auch großer Ballons reſultirt, verhindert dies 
aber. a a 


— Ja B treff der nach den Ferien ſeitens der 


mediziniſchen Fakultat der Berliner Univerſität bezüg 


lich der Eruennung des Profeſſors Schweninger 
zum außerordentlichen Profeſſor derſelben zu erwar⸗ 
tenden Maßnahmen iſt die „Allgem. Mediz. Ceutr. 
Zig.“ in der Lage, auf Grund authentiſcher Jufor⸗ 
mationen berichten zu können, daß dieſelben ſich einzig 
und allein auf den bereits gemeldeten Proteſt beſchran⸗ 
ken werden, daß aber alle weiteren, an den in Rede 
ſtehenden Vorgang geknüpften bezüglichen Meldungen 
lediglich auf Vermuthungen und Wünſchen beruhen. 
Die Fakultät wird ſich eben in das fait accompli 
fügen, an dem ſie doch nichts zu ändern in der 
Lage ff. | 


— Ueber eine neue Form der Deut- 
ſchenhetze herrſcht ſeit einigen Wochen in den 
deutſchen Kreiſen der ruſſiſchen Offeeprovingen große 
Aufregung. Zwei, um Rußland ſehr verdiente Män⸗ 
ner, Friedensrichter im Kowno'ſchen Gouvernement, 
haben plötzlich ohne Angabe von Gründen ihren Ab- 
ſchied erhalten; ihr einziges Vergehen war, deutſcher 
Abſtammung zu fein, „Der Elne, Baron Rhoden, 
dient dem ruſſiſchen Staate jeit 21 Jahren, der An⸗ 
dert, Baron Budberg, ſeit 24 Jahren. In dem 


letzten polniſchen Auſſtande wurde Baron Budberg für 


ſeine Treue um den größten Theil ſeines Vermögens 
gebracht; aber unbekümmert darum fuhr dieſer Mann 
fort, in ſelner demoraliſtrten Gegend das Rechtege⸗ 
fühl zu wecken und gegen die epidemiſche Beſtechlich⸗ 
keit der ruſſiſchen Verwaltung zu kämpfen. Als vor 
zwölf Jahren das Amt eines Friedensrichters einge ⸗ 
führt wurde, wurde es ihm für ſeinen Kreis über⸗ 
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tragen, ein Amt, wofür u. A. die Kenntniß der welchem die vorſäßliche und rechtswidrige Zerſtörung 
deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen, lettiſchen und littaul⸗ eines Bauwerkes als qualiſtzirte Sachbeſchadigung mit 
ſchen Sprache gehört. Mit ſeltener Arbeitskraft und Gefängniß nicht unter einem Monat zu beſtrafen 
einer in Rußland unerhörten Gerechtigkeltsliebe wal ⸗ . fällt nach einem Urthell des Reichsgerichts, dritten 
tete er ſeines Berufes zum Danke der Bevölkerung. Strafſenats, vom 26. Juni d. Js., jedes mit dem 
Und nun fällt er plötzlich als ein Opfer der Deut: | Grund und Boden verbundene, zu dauernden Zwecken 
ſcheufriſſer Nabokow und Makow. Bel der letzten beſtimmte Mauerwerk (belſpielswelſe eine Grenz oder 
Reviſton erhielten die belden jetzt gemaßregelten Herren Schutzmauer), mag daſſelde auch geringwerthig und 
den Dank der Kommiſſion, weil bei ihnen Alles in unvollendet ſein. 
Ordnung gefunden worden war, während bei dem be- — Für die 12. Berfammlung des Vereins der 
nachbarten Frledensrichter, einem Ruſſen Namens Kli- Lehrer an den höheren Schulen Pommerns, welche 
ſchanowskl, in Geld und Akten nicht Alles war, wie am Freitag, den 26. September, zu Greifswald im 
es fein ſollte. Der Ruſſe bleibt, und die Deutſchen Gymnaſtal⸗Gebäude abgehalten werden wird, iſt fol- 
haben ihren Abſchied erhalten. Da der Baron gende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1) Jahres- und 
Budberg mit alten deutſchen Adelsfamilien (auch mit Kaſſenberichte. — 2) Vorberathung der auf der De⸗ 
den Leiningen) verwandt iſt, dürfte die Angelegenheit legirten-Konferenz zu Breslau am 6. Oktober d. J. 
wohl noch nicht als beendet anzuſehen ſein. zur Beſprechung kommenden Gegenflände (u. A. 
— Die Chord iſt in Spanien bekanntlich zu- Rang- und Ascenſtonefragen). — 3) Wahl des Bor- 
erft in der Proviuf Alicante zum Ausbruch gekommen, ſtandes. — 4) Schule und Leben. Warnungen und 


und zwar erzählt man ſich über die Einſchlippung der Winke (Direktor Dr. Steinhauſen-Grelfswald). — 
Krankheit dahin folgende Geſchichte: Ein Verwandter 
der dortigen Firma Mas 9 Dols, Herr Auguſtin 
Quelxal, wohnte mit ſeiner Famille in Algier. Vor 
einiger Zeit ging derſelbe in Geſchäften nach Mar⸗ 
ſeille und kehrte darauf nach Algier zurück, von wo 
er wenige Tage ſpäter mit fünf feiner Famillenglieder 
an Bord des Dampfers „Buenaventura“ ſich nach 
Allcante einſchiffte. Bei ſeiner Ankunft wurde das 
Schlff in dem provſſoriſchen Beobachtungs Lazareth 
einer ſiebentägigen ſtrengen Quarantäne unterworfen, 
während welcher man nicht die geringſte Nachricht dar⸗ 
über versahm, daß der Geſuncheitszuſtand der Rei⸗ 


N 
ie 


Eefgpeinungen. litt, welche den Einzug 


an jenen erſten 6 
zareth oärters wurde dieſes kranke Kind durch ein ge⸗ 


tor ſeinen Beſuch machte, um das Schiff als unver⸗ 
dachtig zum Löſchen in den Hafen zu laſſen. Die 
Liſt gelang vollſtändig, da der Arzt wirklich nichts 
Biunruhlgendes unter Paſſagieren und Mannſchaft 
entdickte. Sobald die ärztliche Unterſuchung beendet 
war, begann die Ausſchiffung der Relſen den. Unter 
ihnen war das kleine Mädchen, das als Trägerin des 
Cholerakeims anzuſehen iſt. Der Wörter“ erhlelt für 
die Usterſchlebung, wie man ſagt, die Summe von 
100 Rralen (20 M.), genug für den Gaſt, den er 
Spanien zufübete. Der Stagtsminiſter hat befohlen, 
ſowohl den Lazs ethwärter als auch den Vater des 


kranken Kindes zu verhaften und den Gerichten zur 


Beſtrafung zu übergeben. f 

— Wenn die Nachrichten über die Einbeziehung 
der füdweſtafrikaniſchen Küſte von dem 
Oranje ⸗Fluß bis Kap Friol, eine Strecke von 
mindeftens 150 Meilen oder mehr als 1000 Kilometer, 
in das deutſche Schutzgebiet lediglich aus englischen 
Quellen ſtammten, würden wir kaum geneigt ſein, an 
ihre Buverläffigteit zu glauben; da aber die in Bee ⸗ 
men erſchelnende „Weſer⸗Zeitung“ die gleiche Mitthei- 
lung bringt mit dem Hinzufügen, vaß dieſelbe Herrn 
C. Lüderiß ſelbſt zugegangen fei, jo ſcheint die That⸗ 
ſache ſicher, um ſo mehr, als ſchon gleich nach Be⸗ 
ſitznahme von Angra Pequenna aadeutungs⸗ 
welſe bemerkt wurde, daß im Norden der Walſiſch⸗ 
Bal noch weit größere deutſche Jutereſſen zu fügen 
jeten, als im Süden derfelben. 
den bisherigen Erwerbungen iſt nicht die Küſte — an 
dieſer find nur die wenigen Hafenplätze bedeutjam —, 
ſondern die weiten Gebiete des Hinterlandes, die, 


zu machen ſeln würden, da die hohen Breiten durch 
die Höhenverhältniſſe ausgeglichen werden. Das Ta⸗ 
ſelland erhebt ſich bis geen 6000 Fuß über dem 
Metresſpiegel, weshalb beſonders die Nächte oft ſchnel⸗ 
dend kalt, ja ſelbſt Fröſte nicht ausgeſchloſſen find. 
Eine arge Erſchwerung der Beſiedelung bedeutet we⸗ 
nigſtens in dem nördlich von Angra⸗Pequenna gele- 
genen Theile des weſtlichen Zentral-Afrikas die Tſatſe 
Fliege, die dem Rindvieh unbedingt tödtlich iſt und 
nach der Schilderung Serpa Pintos 3. B. das ſouſt 
ſehr fruchtbare Thal des oberen Zambezi für die ge⸗ 
nannten Zwecke völlig unbrauchbar macht. Indeſſen, 
das find Zukunfteſorgen. Bis wir jo welt vorge⸗ 
drungen ſein wert en, muff ein halbes Jahrhundert 
zum Mindeſten vergangen ſein, vielleicht auch ein 
ganzes. 5 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. September. Unter den Begriff 
„Bauwerk“ im $ 305 des Strafgeſetbuches, nach 


Veränderung erfahren. Unter den 
ſich ein kleines Mädchen, welches jedoch 


der Cholera charakteriſtren. Durch Beſttehung des La⸗ 
ſundes, uniergeſchobenes erſetzt, als der Sanitätsdirik⸗ 


Das Werthvolle an 


zum Theil wenigſtens, auch für Ackerbauzwecke nutzbar 
ſtreut“ einen bedeutenden Erfolg. Die 


5) Beſprechung der Ferienordnuntz (eingeleitet vom 
Oberlehrer Dr. Thümen⸗Stralſund). — 6) Grün⸗ 
dung einer Penſtonszuſchußkaſſe (Oberlehrer Dr. Krey⸗ 
Greifswald). — 7) Entdeckungen im Horaz (Di- 
rektor Dr. Bobrik-Belgard). — Vorher, um 91/ 
Uhr, wird die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der 
Mitglieder der Waiſen aſſe abgehalten werden. 
— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs- An⸗ 
zeigers“ betrug die Zahl der Badegäſte bis zum 1. 
September: in Ahlbeck 2410 Perſonen, in Binz 
1027, in Breege 179, in Colberg 6400, 
in Crampas 1843, in Deep 480, in Die- 
venow 2186, in Göhren (Rügen) 867, in 
Hert 19 sdorf 5440, in Groß“ und Klein⸗ 
Horſt 304, in Lohme (Rügen) 598, in Mis 
droß 5000, im Polzin 446, in Prerow 
78, ln Putbus 2559, in Rügen walder⸗ 
münde 255, in Saß nitz 3300, in Stolp⸗ 
münde 937, in Swinemünde 4169, in 
3 ingſt 453 und in Zinnowitz 1822. 
— Landgericht. — Ferlen⸗ Strafkammer. 
— Sitzung vom 9. September. — Der Bauerhefs 
befiger Karl Fr. Wilh. Lemke zu Gebersdorf hat 
die der Gemeinde Gebersdorf gehörige Jagd gepach⸗ 
tet; am 24. Mal d. J. ging er mit ſeinem Sohn 
Ir, Mh. Albert auf den Anſtand und bald jeigte 
ſich auch eine Ricke, aber lelder nicht auf feinem 
Jagdrevier, ſondern dicht hialer der Grenze deſſelben. 
Als paſſſonirter Jäger überlegte er nicht lange, ſon⸗ 
dern ſchoß das Thier nieder und fein Sohn zog es 
auf das Jagdrevier des Vaters. Der Vorfall war 
aber nicht unbemerkt geblieben und gegen Vater und 
Sohn wurde Anklage wegen unberechtigten Jagens er 
hoben. Bel der heute deshalb anſlehenden Verhand⸗ 
lung wurde der Thatbeſtand wie oben geſchlldert Fıft- 
geſtellt und der Vater zu 100 Mk. Geloſtrafe eo. 
10 Tagen Gefängniß, der Sohn zu 10 Mk. Gelo- 
ſtrafe event. 1 Tag Gefäagniß verurtheilt, auch die 
Einziehung des bel der That benutzten Gewehres be⸗ 
ſchloſſen. une 
— In der Nacht vem Sonntag zum Montag 
fand in Wuſſow eine größere Schlägerei ſtaft, bei 
welcher der Arbeiter Johann Degner einen ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch erlitt. Derſelbe iſt nach dem Kran- 
kenhauſe Bethanien geſchafft, war aber bisher noch 
nicht vernehmungefähig; an ſeinem Aufkommen wi d 
gezweifelt. 14 U Sen 
Vor voll beſetztem Haufe begann geſtern im 
Elpſtum⸗Thrater das Enſemble-Gaſtſpiel der Mitglie- 
des Berliner Reſt denz Theaters und erzielte die Künft- 
lergeſellſchaft mit dem Gondinet'ſchen Schwank „Zer⸗ 
erren 
Haack, Mauthner und 71 


Fräul. Thaller und Frau Schönfeldt ern⸗ 
teten beſonders lebhaften Beifall des Publikums. 


— Ju der Nacht vom 8.09. v. M. eniſtand 
in der Falkenwalderſtraße 124 belegenen Werkftatt 
des Tiſchlermſtr. Gaſt Feuer und verbrannten außer 
einigen Hölzern und Schrauben auch mehrere Flaſchen 
mit Lack, Leinöl, Spiritus, Politur und Schellack, jo 
daß ein Schaden von 150-200 Mark enzſtand. 
Ueber die Eatſtehung des Feuers iſt das Folgende er- 
mittelt: In einer Ecke der Werkſtatt waren, entgegen 
$ 1 Abſatz 2 der Verordnung vom 15. Gebr, 1871, 
Hobelſpähne an der Wand, welche an das freie Feld 
grenzt, aufbewahrt. In der Wand befand ſich ein 


Loch und durch daſſelbe ſchent der Haufen Hobel⸗ 


fpähne in Brand geſeßt zu ſein. Auf andere Weiſt 
läßt ſich vie Entſtehungeurſache nicht erklären, da im 
Laufe des Nachmittags in der Werſſtatt ein. euer 


| gebrannt hat. 


— Bei der königlichen Polizei-Direktlon find 
eine ganze Reihe von Unglücksfällen zur Anzeige ge- 
kommen, welche in letzter Zeit paſſirt find. Am 30. 
v. Mis. zog ſich der Arbeiter Franz Wilh. Ed. 
Schallock beim Kohlentragen an der neuen Brücke 
tine Verrenkung des linken Oberarmes zu. An dem 
ſelben Tage fiel der Arbeiter Guſtav Haſel ow 
auf den Oderkahn des Schiffers Wurdel am Boll- 
werk beim Perſonenbahnhof und erlitt eine Verrenkung 
des rechten Schultergelenks. Am 1. d. Mts. fiel 
der Arbeiter Albert Abraham im neuen Konzert⸗ und 
Vereinshaus von einer Treppe und zog ſich eine Ver⸗ 
ſtauchung des rechten Fußes zu. Am 3. d. Mtzs. 
wollte der Matroſe Joh. Fr. Kruhming in 
Züllchow auf ein Schiff ſpringen, er trat fehl und 
zog ſich einen rechten Kuöͤchelbruch zu. Der Abu beiter 
Ferd. Karl Pagel wollte am 5. d. Mis. auf 
einem Schuppen im Sellhofe 1 Mittagsruhe halten. 
Der Boden war jedoch nicht mit einem Windelboden 
verſehen, und als ſich P. niederlegen wollte, fiel er 
durch und ſo hart auf ein Steinpflaſter, daß er ſich 
einen Bruch des rechten Schlüſſelbeins zuzog. Am 
6. d. M. wurde der Arbeiter Karl Fr. Aug. Müller 
auf Fockhs Petroleumhof überfahren, ein Rad einıs 
Rollwagens ging ihm über den rechten Fuß und er- 
lit er einen Bruch des rechten Unterſchenkels. Sämmt⸗ 
liche Verunglückte haben im neuen Krankenhaus Auf⸗ 
nahme gefunden, einige derſelben find aber inzwiſchen 
bereits wieder enklaſſen worden. 

— Aus einer in dem Haufe Frauenſtraße 18 
drei Tr. hoch belegenen Küche wurde am 6. d. M. 
aus unverſchloſſenem Tiſchkaſten ein Portemonnale mit 
a, 7,50 M. geſtohlen. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft le kte ſich auf eine ca. 40 Jahre alte Frauens 
perſon, welche ſich am genannten Tage in dem Hauſe 
umhertrieb. 

— Uebermüthige Nachtſchwärmer haben in der 
Nacht vom 8. zum 9, d. Mts. die belden Bänke, 
weiche in der kleinen Anlage in der Wallſtraße auf⸗ 
geſtellt waren, gewaliſam herausgeriſſen. Lelder gelang 
es bisher nicht, die Thäter zu ermitteln, um fie zur 
Beſtraſung ziehen zu können. 

Der Poſtdampfer „Ems“, Kapitän Chr. 
Leiſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 


am 30. Auguſt von Bremen abgegangen war, ißt 


am 8. September wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 

— (Gartenbau - Verein.) — Sitzung vom 8. 
Siptember. — Nach Erledigung der eingegangenen 
Sch; ftſachen bringt der Boyfipende, Herr Linde, die 
für den 26. bis 28. September in Pyritz geplante 
Gartenbau-Ausſtellung zur Beſprechung und empfiehlt 
den Intereſſenten, dieſelbe von hier aus möglichſt 
reich zu beſchicken. Der Pyritzer Gärtner Verein, dem 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörde ſo wohl, als auch jet- 
tens des landwirthſchaftlichen Vertins namhafte Geld- 
mittel zur Verfügung geſiellt find, wird auf der ge⸗ 
nannten Ausftesung außer den in Ausſicht geſtellten 
Staatsmedalllen noch 20 filberne und 15 bronzene 
Medaillen zur Verthellung bringen und bittet den hie⸗ 
figen Gartenbau Verein, einige ſeiner Mitglieder als 
Preisrichter in Vorſchlag zu bringen, welchem Wunſche 
au entſprochen wird. — Der Finkenwalder Gärt⸗ 
ner Verein hat Herrn Ziegler gegenüber den Wunſch 
geäußert, am nächſten Donnerſtag die Stettiner Gärt⸗ 
nertien zu beſichtigen, womit ſich die Jahaber derſel ⸗ 
ben völlig einverſtanden erklären; Herr Linde über⸗ 
nimmt es, die Herren zu führen. — Hierauf erhält 
Herr Koch das Wort zu einem Bericht über die Lelp⸗ 
ziger Gartenbau- Ausſtellung, welche als eine wohlge⸗ 
lungene bezeichnet wird; die reiche Unterſtützung, die 
den Veranſtaltern ſeitens des Königs und der Köni⸗ 
gin von Sachſen, des Miniſtertums des Innern, der 
ttterſchaftlichen Stände, verſchiedener Bereine und na⸗ 

mentlich des Rathes der Stadt Leipzig, welcher außer 
baarem Gelde auch den über 30,000 Q.⸗M. gro⸗ 
Ben Plat koſtenlos hergegeben hatte, zu Theil gewor⸗ 
den war, hatte dieſelben in den Stand geſetzt, den 
Anforderungen nach jeder Richtung hin gerecht zu 
werden und wenn ſich auch bezüglich des Arrange⸗ 
ments einige kleine Mißſtände eingeſchlichen hatten, 
fo konnten dieſe doch den günſtigen Geſammtetn druck 
in keiner Weiſe beeinträchligen. Nachdem auch bie 
Herren Ziegler, Albrecht und Wieſe ihre Wahrneh⸗ 
mungen geltend gemacht haben, giebt Herr Ziegler noch 
eine kurze Beſchreibung über einen Beſuch des bota- 
niſchea Gartens zu Leipzig, in welchem namentlich die 
ſaubere Anlage der offisielen Quartiere, ſowie der⸗ 
jenigen für Waſſer⸗ und Sumpfpflangen beſondere Er 
wähnung verdienen. — Herr Albrecht referirt über 
die Reſultate, welche er aus den ihm vom Verein 
zuertheilten &ämereien erzielte und zwar zunächſt über 
die 3 Salatſorten Silberkopf, verbeſſerter Perpigna⸗ 
ner Dauer und Goldforellen, welche ſich ſämmtlich 
vorzüglich bewährt haben, wenngleich der verbeſſerte 
aner Dauerkopf, der auch unter Glas die 

beſten Reſultate lieferte, den beiden andern Sorten 
noch vorzuziehen ſel; alle 3 Sorten liefern gut ſchlie⸗ 
ßendt, feſte Köpfe von zartem, feinem Geſchmack und 
ſeten Jedermann zu empfehlen. Der ferner geliefer- 
ten Zwergerbſe Wunder von Amerika ſpricht 
Albrecht im Gegenſatz zu der 
größte Lob zu, indem ſie bei 


Herr Zuerſt wurde nach Wahl des Burraus, aus welcher 
alten Buxbaumerbſe das Herr Geisler-Landsberg a. W. als erſter, die Herren 
Weitem ertragreicher Flebig Stettin und Rapp- Düſſeldorf als ſtell⸗ 
und von beſſerem, feineren Geſchmack als jene ſel.] vertretende Vorſipende und Herr Steſina- Ratibor als 


ſemeſter der Gärtnerzeichenſchule mit dem 7. Oltober 
beginnen zu laſſen, die Ar meldungen dezu find bei 
Herrn Alb. Wieſe zu machen. — Bezüglich der Kran⸗ 
kenkaſſe für deutſche Gartner theilt Herr Wieſe mit, 
daß die Ortsverwaltung Stettin nunmehr konſiltuirt 
jet und daß Anmeldungen zum Btitritt bei Herrn 
Koch zu erfolgen haben. — Herr Lincke hatte Blätter 
von Symphitum asperrimum mitgebracht, die ihres 
hohen Futterwerthes wegen in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen ſehr empfohlen worden iſt; nach den einge ⸗ 
zogenen Erkundigungen haben ſich dieſe Empfehlungen 
auch beſtätigt, indem die Pflanze in einem Sommer 
fünfmal zum Futter geſchnitten werden konnte. 
Die Referate aus Fachzeitſchriften mußten wegen 
der vorgerückten Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden. 


Kuuſt und Literatur. 

Zu den beſten populär wiſſenſchaftlichen Werken, 
die ſich eines großen und wohlverdienten Erfolges zu 
erfreuen haben, gehört die im Verloge von F. A. 
Brockhaus in Leipzig erſchienene „Iluſtrirte Natur⸗ 
geſchichte der Thlere“, bearbeitet von Ph. 2. Mar ⸗ 
tn in Verbindung mit Dr. F. Heincke, Dr. F. Knauer 
und Dr. Eugene Rey; fie iſt vor Kurzem, 2 ſtarke 
Bände umfaſſend, vollendet! worden und liegt in 4 
Abtheilungen geheſtet, wie in 4 Originaleinbänden vor. 
Um nun nach feiner Vollendung dem dbinſichtlich des 
Textes wie der Abbildur gen gleich trefflichen Werke 
den Eingang in noch weitere Vollskreiſe zu bahnen, 
bringt die Verlagshandlung gegenwärtig eine neue 
Ausgabe in 36 Lieferungen zum Preije von nur 
50 Pf. für die Lieferung, welche der allgemeinſten 
Aufmertfamtelt hiermit empfohlen ſel. Jede Schul. 
und Volksbibliothek, der Bücherſchaß jedes Haufes er⸗ 
wirbt mit Martin's „Illuſtrirter Naturgeſchichte der 
Thiere“ eine Bereicherung von unzwelfelhaftem Nupen 
und von nie veraltendem Werthe. [203] 

Bor Hack änders Soldatengeſchichten, iln- 
flirt von Emi! Rumpf (bei Karl Krabbe in Stutt 
gart) liegt nunmehr Lieferung 12 — 14 vor. Dieſt 
drei Lieferungen enthalten nicht weniger als 70 der 
reizeudſten Bilder, welche Jedermann anſprechen müſſen. 
Die Vielſeitigkeit des Künſtlers iſt geradezu über ⸗ 
raſchend; die Bilder ſiad von elner oft unwiderſteh⸗ 
lichen draſtiſchen Komik und ermangeln doch nicht einer 
gewiſſen Graßte. Wir empfehlen dieſes Gtiſt und 
Herz erheiternde Werk unſeren Leſern für die Haus⸗ 
bibliothek auf's dringendſte. [204] 


Die auch in unſerer Stadt vorteilhaft bekannte 
Pianiſtin Frl. Dory Peterſen hat ſich mit dem 
Klavier-Birtuofen Herrn Richard Burmeiſter 
verlobt. — Beide waren bevorzugte Schüler des Alt⸗ 
meiſtere Franz Lisgt und gaben auch feit einiger Zeit ge- 
meinſchaſtliche Konzerte in Italien, Frankreich und 
England. 


Stimmen aus dem Bublitum. 1 
Sehr geehrter Herr Redalleun !:! 
In einer der letzten Nummern Ihres geſchätzten 
Blattes wird von einem Herrn A. S. eine Epiſtel 
gezen die Abhandlung des Herrn Hanslid gebracht, 
in welcher erſtgenannter Herr die Unannehmlichkeiten, 
die das Klavlerſpiel unter Umſtänden im Gefolge hat, 
nach Möglichkeit abzuſchwächen und zu vertheldigen 
ſucht. Wie weit nun der Herr A. S. mit ſeiner 
Vertheidigungsrede das Rechte trifft, möge dahin ge⸗ 
ſtellt bl.lben, gänzlich unmotiotrt aber und geradezu 
ungerecht iſt ſein Seitenhieb auf die gar nicht in Rede 
ſtehende Zither. 

Wir können nicht umhin, einige Worte für die 
allerdings oftmals mißhandelte, aber auch verltumdete 
Zither zu bringen, und hoffen, daß Sie denſelben 
Berichtigungen Ihr geſchäßztes Blatt nicht verſchließen 
werden. 


Der Verfaſſer genannter Epiſtel muß wohl ſehr 
traurige Erfolge von Zitherſpielern zu Gehör bekom⸗ 
men haben, da er die Zither mit dem ſehr ſchmei⸗ 
chelhaften Namen „öder und markloſer Wimmerkaſten“ 
zu benennen beliebt ab doch iſt gerade die Zither, 
wenn fie von einigermaßen geübten Händen geſpielt 
wird, ſehr wohl im Stande, die Aufgabe der Muſik 
und namentlich das Volksthümliche derſelben in vor⸗ 
nehmſter Weiſe zu erfüllen. Ste beſſtzt alle Eigen⸗ 
ſchaften, die don einem Mufllinftrument zu fordern 
find (ſtiehe Mendels Mufik Lexikon) und verſteht zum 
Herzen zu ſprechen und vielleicht in einer anmuthigeren 
und nicht jo lauten und warkerſchütternden Weſſe, 
wie das Klavier. Dies zum Schutze unſerer verleum⸗ 
deten Zither. 

. Stein matz. G. Borchert. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Am Sonntag, den 7. September 
d. J., trat die Generalverſammlung des Gewerk⸗ 
vereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter in der alten Jakob ⸗ 
frape 75 (Café Feuerſtein) zuſammen; es waren 30 
Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands anweſend. 
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Am meiſten wird indeß die neue Tomate Köntg Hum- Schriftführer hervorgingen, vom Schapimeifter des Ge⸗ 


bert empfohlen, von welcher Referent ein dicht mit werkvereine, Herrn Baldt, die Mülthellung gemacht, ring 


Früchten beſetztes Exemplar zur Stelle gebracht hatte; daß die Juvaltdenkaſſe auf Beranlaſſung des lönig⸗ 


fie zeichnet ſich durch außerordentliche Fruchtbarkelt, 
frühe Reife und Beinjchaligfeit der fletſchigen, ſaftigen 


lichen Poltzel-Präſidiums habe von Sachverſtändigen 
geprüft werden müſſen, es habe derſelbe Sachverſtän⸗ 


Früchte aus, die ſich wegen ihrer mittleren Größe dige, Dr. Zilimer, die Kaſſe ſchon mehrere Male ge⸗ 


auch zum Ganzeinmachen eignen. Hieran auſchlie · 
ßend, beftätigen — A —.— 3 

ten verbeſſer er⸗ 
8 — während Silberkopf und Goldforel⸗ 


prüft und zuletzt im Jahre 1881, bei welcher Ge⸗ 
legenheit er derſelben einen Ueberſchuß von 
46,580 Mark herausrechnete. Sonderbar iſt das 
Reſultat der jetzigen Prüfung, denn jeit damals iſt 


len bei ihnen nicht jo gute Reſultate geliefert: haben; der Gewerkverein um ca. 6000 Mitglieder gewachſen 


Herr Ziegler empfiehlt noch als ganz vorzüglich den und der Beſtand der Kaſſe 


amerikaniſchen Pflückſalat. — Auf Antrag des Herrn 


Zeichenlehrer Schmidt wird beſchloſſen, das Winter- eine bedeuttade Erhöhung der Beiträge, um die bis⸗ zur Notiz. } ; 


hat ſich dementſprechend 


vermehrt, trotzdem berechnet Herr Dr. Zillmer jetzt 


Schock konnte ſich nur mit Mühe behaupten. Aa heu- und General Wolſeley nd beute Mittag an Bol 
tiger Börſe war die Stimmung vollſtändig umge- der „Ito“ hier angekommen, vom Miniſterpräſtdentt 


nn 


berigen Leiſtungen der Kaſſe beibehalten zu können. 
Der Bericht brachte bei ſämmtlichen Delegirten eine 
gewiß ſehr berechtigte Erregung bervor, denn ſeit Be⸗ 
eben des Gewerkvereins und ſeiner Invalldenkaſſe 
find die Rathſchläge des Herrn Dr. Zillmer ſtets auf 
das Gewiſſenhafteſte befolgt worden, es muß daher 
biftemden, daß jetzt mit einem Male eine fo be⸗ 
deutende Erhöhung (300 pCt.) nothwendig ſtin fol. 
Nach langer, eingehender Debatte, an welcher ſich faſt 
alle Delegirte bitheiligen und ihrer Verwunderung über 
die ungleichmäßige Berechnung Ausdruck geben, da 
doch immer auf den guten Stand unſerer Kaſſen 
hiagewieſen wurde und jetzt, da ſeit der letzten Be⸗ 
rechnung nur ſehr wenig Mitglieder Invalide gewor⸗ 
den find, die Kaſſe alſo nur geringfügig mehr belaftet, 
der Neubeitritt von Mitgliedern ein enormer war, 
wird endlich beſchloſſen, die alten Beiträge beizube⸗ 
halten und ſtatt der bisher laufenden Penſion an 
die in Zukunft zu invalibifirenden Mitglieder eine 
einmalige Unterflügungs-Summe bis zu 1000 Mark 
Die Karenzzeit bleibt wie bisher fünf 
Bei der Fortſetzung der General-Ber- 
ſammlung wurde unter anderem ein Antrag auf 
Austritt aus dem Verbande der deutſchen Gewerk- 
vereine nahezu einſtimmig abgelehnt, dagegen der An⸗ 
trag des Generalraths, eine eigene Fachzeitung für 
den Gewerlocrein zu gründen, faſt ebenſo einſtimmig 
angenommen. Es wird dieſe Zeitung obligatoriſch 
eingeführt und erhält jedes Mitglied dieſelbe koflenfret, 
d. h. ohne einen ‚erhöhten Beitrag zahlen zu müſſen. 
Möge das Blatt, „Der Regulator“ genannt, den 
Gewerlkverein in würdiger Weiſe in der Oeffenllichkelt 
vertreten. 

— Gut bedient.) Als der Schauſpleler Foote 
auf einer Reiſe im weſtlichen England eines Tages 
in einem Gaſthaus ſeine Mahlzeit eingenommen, wurde 
er bei Bezahlung der Rechnung von dem Gaſtwirih 
gefragt, ob er mit dem Eſſen zufrieden wäre. „Ich 
habe geſpeiſt,“ ſagte Boote, „wie kein Menſch in Eng 
land.“ — „Ausg nommen den Bürge: meiſter,“ ent⸗ 
gegnete der Andere lebhaft. — Ich nehme Niemand 
aus. — „Sie müſſen den Bürgermelſter ausneymen.“ 
— Foole wurde heftig. — „Selbſt nicht den Bür⸗ 
germeiſter,“ wiederholte er. — Der Streit wurde ſo 
bitter, daß der Gaſtwirth, welcher zugleich Poltzelrichter 
war, den Schaufpieler vor den Bürgermeiſter brachte. 
„Herr Foote, ſagte dieſer ehrwürdſg: Beamte zu 
ihm, „Sie werden wiſſen, daß es ſeit unvord enkiſchen 
Zeiten in dieſer Stadt Brauch iſt, den Bürgermeiſter 
ſtets auszunehmen, und damit Sie künftig unſcre 
Sitten und Gewohnheiten nicht vergeſſen, jo ſtrafe ich 
Sie mit einem Schilling oder fünf Stunden Haſt, 
nach Ihrer Wahl.“ Foote ſah ſich gezwungen, die 
Geldſtrafe zu zahlen. Als er aus dem Saal ging, 
ſagte er: „Ich habe in meinem Leben leinen größeren 
Eſel geſehen, als dieſen Gaſtwirth — ausgenommen 
(und hier verbeugte er ſich vor Seiner Herrlichkeit) 
den Herrn Bürgermeiſter.“ N 
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ar Laudwirthſchaftliches. 8 
Greifswald. Kürzlich wurde den Laudwirthen, 
welche ſich zur Lieferung von Rüben an die hieſige 
Zuckerfabrik verpflichtet haben, die Mittheilung gemacht, 
daß die Fabrik angeſichts des bedeutend herabgegange⸗ 
nen Zuckerp eiſts nicht in der Lage iſt, den früher 
feſtgeſetzten Preis von 1 Mark pro Zentner zu zah⸗ 
len, der Vorſtand richtet deshalb die Bitte an die 
Rübenlieferanten, dieſelben möchten ihre Rüben zu 
einem billigeren Preiſe abgeben. Die Fabrik verſpricht 
dagegen, das ganze Erträgniß der Kampagne für die 
Bezahlung der Rüben bis zu einer Mark pro Zeniner 
an die Herren Rübenlitferanten zu verwenden, bevor 
der Reſervefonds dotirt oder 1 Pfennig für das Ak 
lienkapital berechnet werde. Trotz dieſrs Opfers der 
Geldaktionäre ſoll ein Theil der Landwirthe um Ent 
bindung von der Verpflichtung der Rübenlieferung nach 
geſucht haben, da der zu erwartende geringere Preis 
für die Rüben dit Koſten nicht decke und ohnehin die 
dies jährige Rübenernte nur eine mittelguie ſel. 


Handels⸗Bericht. 

Berlin, 8. September. (Original⸗Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Die vergangene Woche entſprach durchaus nicht 
den Erwartungen, welche man auf das beginnende 
Herbſtgeſchäft geſetzt hatte, und mag wohl die wie⸗ 
derum eingtirttene Hige thellwelſe zur flaueren Stim- 
mung beigetragen haben. Die Exportfrage hat ſich 
auch noch nicht belebt, und von einer Fluktuatlon in 
Notirungen iſt Nichts zu berichten. An unſerm Platze 
ſtagnirt das Geſchäft ebenfalls; nur für allerfeinſte 
Qualitäten, in denen Zufuhren ſich verringerten, 
mußten höhere Preiſe angelegt werden. Gute Mittels 
forten konnten ihre Notirungen thellweiſe behaupten, 
während für geringe Butter ſich noch immer keine 
Käufer finden. Künstliche Sorten, welche unter dem 
Namen „Spar-, Margarln- oder Miſchbutter“ in den 
Handel kommen, werden durch die billigen Schmalz⸗ 
preiſe ſtark beeinträchtigt 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinfte 
Holſteiner und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittel- 
waare 105 — 110 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 115 120 M., oſt- und weſtprrußiſche Land⸗ 
butter — M., pommerſche — M., Netzbrücher — 
M., 100 M., polniſcht 90 M., Thür 
er — M., baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 


Telegraphbiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 9. September. Die 38, Haupt ⸗ 
Verſammlung des Geſammtvereins der Guſtav-Adolf⸗ 
Stiftung iſt heute Nachmittag felerlich eröffnet wor 
den. Die Deputirten und Gäſte wurden Namens 
der Stadt durch den Oberbürgermelſter von Ibell und 
Namens der hieſigen evangellſchen Gemtinde, ſowlt 
Namens des naſſauiſchen Landesvereins der Guſtav⸗ 
Adolf-Stiftung durch den Stadtpfarrer Köhler begrüßt, 
bei dem darauf folgenden Gottesdienſte hielt Proftſſor 
Dr. Achelis aus Marburg die Predigt. Die Zahl 
der Thellnehmer an der Verſammlung beträgt bereits 
mehr als 400, unter denſelben befinden fi: Ober⸗ 
Konſiſtorlalrath von der Goltz aus Berlin als Ver⸗ 
treter des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, Prälat 
Doll (Karlsruhe), Dr. Fricke (Leipzig), Dr. Rogge 
(Potsdam), Dr. Voigt (Königsberg), Superintendent 
Teutſch (Siebenbürgen), Aſche (Wien), Prediger Herbſt 
(Brüſſel). 

München, 9. September. Der Kronprinz und 
der Prinz Heinrich von Preußen find heute Abend 
bier eingetroffen und von dem Regierungs Präſidenten, 
dem Stabtkommandanten, dem Polizel⸗Direktor, dem 
Bürgermeiſter und anderen Notabilitäten am Bahn⸗ 
bofe empfangen worden. Am Bahnhoft und in den 
zum Hotel „Bier Jahreszeiten" führenden Straßen 
hatten ſich dicht gedrängte Menſchenmaſſen angeſam- 
melt, welche die Allerhzöchſten Herrſchaften mit lebhaf 
ten Zurufen begrüßten. 

Regensburg, 9. September. Der Kronprinz: 
vnd ber Prinz Heinrich trafen, vom Kriegeminiſter 
von Maillinger begleitet, Mittags 1¼ Ubr bier ein 
und wurden von bem Fürſten Thurn und T. xis em⸗ 
pfangen. Nachdem die Begrüßung durch die Spitzen 
der Behörden ſtattgefunden, begaben ſich der Kron⸗ 
priez und Prinz Heinrich unter enthuſtaſtiſchen Hoch⸗ 
rufen der Bevölkerung mit ihrem Gefolge nach dem 
Palais des Fürſten Thurn und Taxis zum Diner. 
Nach demſelben iſt eine Beſichtigung der Sehens wür- 
digkeiten in Aus ſicht genommen. 

Wien, 9. September. Wie die „Pol. Korr.“ 
meldel, findet am 11. d. M., aus Anlaß des Na⸗ 
meneftſtes des Kaiſers von Rußland, ein Galadiner 
bei Hofe ſtatt, zu welchem der ruſſiſche Bolſchaſter 
Fürſt Lodanoff mit dem geſammten Botſchafte perſonale, 
ingleichen die zur Theilnahme an den öſterreichiſchen 
Manöoern kommandute ruſſiſche Oſſtzters⸗Diputatton 
Einladungen erhalten haben. 

Brüſſel, 9. September. Bei Berathung der 
beule im Senate eingebrachten Interpellation wegen 
der Ruheſtörungen vom Sonn ag wurde einſtimmig 
und bei zwei Stimmenthaltungen folgende Reſolutlon 
angenommen: Der Senat mißbilligt energiſch die Ex⸗ 
zeſſe, deren Schauplatz Brüſſel am Sonntag geweſen, 
und geht zur Tagesordnung über. * 
Brüſſel, 9. September. Senat. Der Miniſter 
Innern zeigte a | | ö 0 
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menen Ausſchreitungen beauftragt worden jelen. 
Gleichzeitig deutete der Miniſter die Abſicht an, 
Zwecke der Berſtärkung der Regierungsgewalt 

dem Entſtehen von Unruhen Modifikationen des 
ge und Provinzialgeſetzes in Vorſchlag zu 
ringen. 

Paris, 9. September. In dem Departement 
der Oſtpyrenäen ſtarben geſtern 15 Perſonen an der 
Cholera. 

Paris, 9. September. Eine Entſcheldung de? 
Miniſters dis Junern erklärt alle Provenienzen aus 
Spanien für verdächtig, gleichviel von welchem Ortt 
des Landes fie kommen, oder wie ihr Patent beſchaf⸗ 
fen jet. 

Paris, 9. September. Der „National“ will 
wiſſen, in Folge der Haltung Chinas würde ſich die 
Regierung in Bezug auf die zu unternehmenden mi⸗ 
litäriſchen Operationen zu wichtigen Maßnahmen ent⸗ 
ſchließen, die eine Einberufung der Kammern nothwe 
dig machen würden. Der Krieg werde offiziell erkläl 
das Projekt einer Beſeßung der Inſel Jormoſa werde 
aufgegeben werden, Admiral Coucbet fet bereits mi 
den Vorbereitungen zu einer neuen, ſehr wichtigen ( 
peditlon beſchäftigt, am nächſten Sonnabend finde! 
deshalb eine Mimiſterraths ſitzung ſtatt. 

Rom, 9. September. In den von der Cholt 
inſizirten Provinzen kamen geſtern, einſchließlich de 
bereits aus der Stadt Neapel gemeldeten, zuſam 
men 764 Choleraerkrankungen und 347 Eholeratobe 
fälle vor. 

Neapel, 9. September. Im Wufe des gefiel 
gen Tages ſind hier 653 Erkrankungen und 310 
Todesfälle in Folge der Cholera worgelo: 
Der König beſucht mit dem Herzog von Aoſt 
und den Miniſtern Depretis und Mancini die Sp 


täler. 
Madrid, 9. September. In der Provinz A 
cante kamen geſtern 5 Choltratodesfälle vor. 
Liſſabon, 9. September. In einer aus Maca 
hler eingegangenen Depeſche wird die Lage der fa 
tholiſchen Miſſton in Hainan als eine ſehr ſchwie 
bezeichnet. 5 ' 
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Gemahlin des Weneralgouvernturs im Namen de ö 
Stadt Warſchau ein prachtvolles Bouquet 0 


reicht. 
Bei der geſtern Nachmittag: ſtattgehabten Tru 
letztert beiden Sorten franko hier. penrevue warten gegen 80,000 Mann in Parc 
Eier: Es war vorauezuſchen, daß bei dem rapid aufgeſtellt. Zu dem morgen bei dem Generalgouver 
geſteigerten Preiſe der Konſum ſich einſchränken würde neur ſtattſiudenden Balle find auch am zahlreſc 
und thatſächlich war die Börſe vom 4. d. M. ſchwach Bürgerfamilten der Stadt Einladungen ergangen. 
und die vorwöchentliche Notiruung von M. 3,20 per Alexandtien, 9. September. Lord Northbro 


Pi — M., oſtfeieſiſche — M., ga⸗ 
— 78 M., ungariſche 72 78 M. per 
50 Kgr.; 


ſchlagen. Bet lebhaftem Geſchäft und ſtelgender Nubar Paſcha im Namen des Kbedloe er 
Tendenz kam der Preis von M. 3,20 per Schock worden und alsbald nach Kalro weitergereiſt. 


3) 


warte von Deiner Bildung, daß Du die Achlurg d 


Dir weiter nichts aufbürden —“ 


mir, daß ich mich an Deinen Thorheiten bethell gen 
een, Ich verlaſſe dieſes Haus und meine Eltern hatte den Kampf begonnen, er wollte ihn nun auch haben ſollteſt, fo war's eine falſche Rechnung. fügte 


Eduard war vor dem Tiſch ſlehen geblieben, er „Wenn Du dabei auf unſer Mobiliar gerechnet 


Entfeſſelte Elemente. 
Roman 


von 
Ewald August König. 


nicht, die Nothwendigkett einer Trennung von ihnen 
erkenne ich nicht an!“ 

„Das wird ſich finden,” ſuhr er fort, während er 
wieder ruhelos auf- und abwanderte, „das Geſeßz be⸗ 
flehlt Dir, mich zu begleiten, und die Noth ven digkeit 


dieſer Trennung werde ich, wenn es ſein muß, vor 
„Und was jeil bieje nene Dehnung 8° fehr er mit den Schrank a des Gluchts beweisen. ö 


wachſender Gerelztheit fort. „Ich wußte nicht, daß 
5 „Bitte, ſchlafe Deinen Rauſch aus, dann wollen 
e e wre ee wir welter reden, ſagte ſeine Schwiegermutter mit 


ein perſiſcher Teppich —“ 
elſtger Kälte, aber fie konnte ts doch nicht verhin⸗ 
„Für Mama's Schlafgemach,“ unterbrach ihn Ka- dern, daß das Klappern ihrer Taſſe ihre innere Er 


Er 0 23 2 f regung verrleth. 
„Mu ag en een, e aa. Ich werde morgen früh nicht nüchterner ſein, als unter dleſem Dache betrifft, jo werde ich für meine 
R großen Sprünge zu machen waren, Frau und Kind Pe ſon es fortan geſtalten, wle es mie beliebt, ich 


„% wöchte um eimas Müßtgung, einen etwas ich es in dieſem Augenblick bin,“ entgegnete er, und 
böflicheren Ton bitten, ſagte Madame Aſſer, das . u haerfüßte Bl naß fe aus feinen wollten Ieden, und an Elaſchränkungen haßt Du auch habe mich nach ze ade lange genug tyrarniſirca laſſen.“ 
vöthlich ſchimmernde Haupt zurädwerfend, „Ich Augen. „Wann kannſt Du mir die Abrechnung über nicht gedacht. Da iR es denn almälig draufge⸗! Ohne eine Antwort abzuwarten verließ er das 
e Verwaltung meines Vermögens vorlegen ?“ rg he —ͤ— Kar en 995 1 Zimm. ; der ſtechende Blick der alten Dame ruhte 
„Wan eg DIE belegt,, antwortete ber Malta, 1 feht, daß er Die von Dien Eibe fon ht auf der Borilsre, hinter der er vaſchwunden war. 
an den dieſe Frage gerichtet war. „Multiplizire ein⸗ Ä v Sie erhoben alle das Haupt und horchten, fir hör⸗ 


Darf ich dagegen fragen, ob Du uns für das Recht, einen Thell geben möge —“ . 
* mal nichts mit nichts, es wird Null herauskommen 1 ten ihn hinausgehen, die Glasthür des Korridots ſtel 
mit Frau und Kind in dieſem Hauſe wohnen n ich kann's nicht ändern. „Das wäre fruchtlofe Mühe!“ unterbrach ihn kürrend dinter ihm zu. 


dürfen, jemals eine Vergütung gezahlt Haft? Lieber Eduard herd. „Mit dem Onkel bin ich vollſtändi N } 
Mann ich muß Dich err ſtlich erſuchen, N Stage „Willſt Du damit ſagen, daß von meinem gan- zerfallen, und zwar Euretwegen.“ Wer 0 „Wer mag ihn nur aufgch bt baben ?“ fragte 
mit unferem Schwiegerſohn klar zu ſtellen, ihm be- den Vermögen nichts mehr vorhanden ſel ?“ fragte „Wuklich? Das ſollen wir auch virſchuldet da- Aamollat, tif aufathmend. „Kennſt Du jeine Freunde, 
Greiflich zu machen, daß Rechte ſtets mit Pflichten Eduard, den ſtarren Blick voll banger Erwartung auf ben ?“ fragte ſeſne Schwiegermutier ſarkaſiiſch. „Die Papa? 
verknüpft find. * ihn heſtend. guten Freunde im Rathskeller haben des wohl auch „Ja, freilich, nickte er, gedanlenvoll vor ſich hin⸗ 
„Js, ja, lieber Eduard,“ nahm der Makler ge-) „Ja, ich kaun es leider nicht leugnen, das ganze ausgeklugelt? Wie Hug doch biefe Leute ſiud! Ste ſchauend, „ein Bildhauer und ein Baumelſter, Leute, 
horſam das Wort, während er die weiße Halsbinde Geld iſt weg!“ kennen und beurihellen alle Verbältniſſe, in die man; Le nichts find und nichts haben.“ 
zurecht rückte, die ſich verſchoben hatte, „Du west „So bit Du mir viran:wortlich dafäe!“ fie die Nahe bineinſtecken läßt und mit ihrer Welsh - „Un fo beſſer mundet ihnen der Wein, den An⸗ 
das ja auch nicht beſtreiten können und wollen, und „Welche Sprache!“ rief die junge Frau entrüfkt. „Nein!“ ile Edgard rauh. „Der Onkel ſcloſt ie für ſte bezahlen,“ ſpottett ſeige Frau, die das 
Du daft Dich wahrlich nicht beklagen, wenn wir „Willſt Du nun auch noch meinen alten, im Ehren hat es mer gejagt, daß ich von feinem Mammon Haupt: trotzig wieder zu uclgeworfen hatte, „Aber fie 
ergrauten Vater eines Verbrechens beſchuldigen? Mä- keinen Heller erhalten ſoll! Ueber rie Vieſchwenduntz ſollen ih ihres Triumphs nicht lange freum, daſür 
„Müſſen's denn gleich perſiſche Teppiche und die ßige Dich, Eduad weun die Bande nicht reißen in ditſem Haufe hat er ſich zu Arußttuagen hin- wollen wu ſchon ſorgen. Eduard wied morgen ſchon 
theuerſten Vorhänge ſeln ?“ flel Eduard iem ſcharf ſollen, die uns ancinander ftſſtla!“ reißen laſſen, die ich jetzt nicht wiederholen mag; er ! wieder zu Kreuze kriechen und bitter bereuen, daß er 
in die Rede. „Wie wollen weiter kein Wort ver- „Ich muß lachen über dieſen Sturm im Glaſe weiß gar genau, wie die Dinge dier liegen, ohne duſen Sturm beraufbeſchworen hat. Und dann wer⸗ 
leren, ſo aber, wie es jetzt iſt, kann is nicht länger Waſſer!“ ſpottzte ihre Matter. „Ich weiß ſehr ge- daß ich ihm irgend welche Muthellungen darüber ge- den die Zügel etwas ſireffer angezogen, wir haben 
bleibta Ich verlange vochmals die Trennung, die nau, weshalb er ohne jegliche Ueſache Wende e- habe.“ ihm bie her noch zu viele Freihtit gelaſſen, er ge ⸗ 
ich jo oft gefordert babe! Ich werde sine Wobnung ren worden iſt. Der Herr will zeigen, daß er noch „Hm, das iſt böſe, ſehr beſe,“ ſagie der Mollet bört nun einmal zu den war kelmüthigen unſelbſt 
miethen und den eigenen Herd errichten, und damit Herr im Hauſe iR er will fi das Recht ſichern, kopſſchültelnd, „unſcte Kaffe iſt eiſchöpſt, die Wlau⸗ ſtandigen Matarın, die man ſtreug bevormunven muß. 
ich dies lan, muß ich die Hekausgade meines Brr- jeden Abend in's Wirihshaus gehen und bei feinen; biger werden ungeduldig urd deoben mit Klage urd Komm ins Bondolr, Lina, Du baſt recht, Exuard 
mögens verlangen!“ Freunden mit dem Hausſchlüfſel prohlen zu dü s fen. Ex⸗kutlon; Du wirſt mit dem Orkel voch noch ein⸗ bat aus dem Rethekeller eine üble Laft mitgebracht, 
„Gut.“ erwiderte ſeine Frau, in deren Augen der Wie haben ja dagegen garnichts einzuwenden,“ fuhr mal reden müſſen, nod an die beadſichtigte Trennung: fie beugt mir den Atem“ 
Zorn aufblitzte, „thur, was Du nicht laſſen kannſt, fie mit einem virächtlich ! Achſelzucken fort, „wir iſt einſtwellen gar nicht zu denken. Woder wiüſt! Der alte Herr holte fein Taſchentuch hervor und 
wenn Deine Freunde und Ralhgeber Dir mehr gel- werden dann auch Abends ausgehen und uns das Du denn die Mittel nehmen, eine Wohnung neu fuhr damit einige Mal üder die feuchte Stirn, dann 
ten ein nichten ?“ rückt ⸗ er wieder an der verſchobenen Binder während 


zu Ende kämpfen. Mochten ſie über feine Worte feine Frau hinzu, „wir geben keln Stück heraus, 

ſpetten, ſie dachten ſpäter doch darüber nach, viellticht nicht einmal den Staubwedel, der dort an der Wand 

gelang es ihm, die Breipeiten zurück zu erobern, die hängt.“ 

er verloren hatte. „Wir dürfen’s ja nicht,“ fuhr der alte Herr fort 
„Ich beharrt dabet, daß mir eine Abrachnung vor⸗ „die Gläubiger würden ſcfort gerichtliche Beſchlag⸗ 

gelegt werden muß,“ ſagte er in entſchloſſenem Zone, "nahme beantragen, und laſſen wir es jo welt lommen, 


„ich will klar ſehen in dieſer Sache; denn es iſt dan bricht der Boden unter unſeren Füßen zu⸗ 
weniger mein Geld, als das Geld meines Kindes, sammen * N 


um das es ſich handelt.“ 1 
i „auch das wird ſich finden,“ ſagte Eduard 
„Lieber Himmel, was If da viel zu ſagen urd ermuihigt durch den Eindruck, den seine Drohungen 


* 
2 ihr er — . wuß beat hatten, „ich wiederhole nochmels, daß ich bel 
doch zugeben, daf mit Deinem kleinen Gehalt keine men e eee eee 


nicht vergeſſen wirft, die Du den Eltern Deiner Frau 
ſchuldeſt Du fragſt, ob Du dafür ſorgen mußt k 


— . —— nie un nn . 


Börſen⸗ Bericht. 
Sjettin, 9 September. Welter leicht bewölkt. Temp. 
+ 14 R. Varom 28" 3“ Wind SO. 
Weizen flar, per 1000 Klgr. loko 186 — 150 bez., per 
ber⸗Oktober 147 bez., per Oktober⸗No vember 
149,5—147.5 148,5 bez., in einem Falle 150 bez, per 
November⸗Dezember 150,5 —150 bez, per April⸗Mai 
159,5 —159—160— 159,5 bez. 
en flau, per 1000 Klgr. loko in. 124—130 bez., 


Verze 


Aufruf. 


iehniß | 


ber aus dem Keller des Bürgerſpitals zum hl. Geift in Birzburg „Let oe Sach er gta Das Grube 
4. M. im Königreich Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſt⸗ 
gezogenen Weine pro 1884. 


infowet ein Ru der Flammen g worden, daß ein 
vol ſtändiger Neubau deſſelben erforbe lich iſt. 

An mildthätige He zen, ſpeziell an unſere erangelifchen 
Glauben sgenoſſen, ergeht He Bi te, ein Scherflein zum 


per September⸗Ottober 1325—131—131,5 bez., per 5 5 Wiederaufbau der Aunſtalt beizuſteuern. Zur Entgegen⸗ 
—— 130 130 bez., der Nor A. Weißweine. nahme milder Gaben iſt Jeder der Unterzeichneten, wie 
N l 129 bez, per April⸗Mal 188 5 bis 1. In Gebinden. auch die Expedition dieſes Blattes gern bereit 
- ‚der 1000 algr Toto mittel. 120 ver, Site ver Sie. | "Kosze, Burde ler Sehwartz, Boldt 
at fi 6 TEE 7 8 1881er Tiſchwein ä 97§7⁊—õ2? 5 — A 60 1878er Schalksberg Kerr re i A 60 4A Nitranek * — x Weide Beigeordneter. 
= ze Hafer umberänbert, loo alter 125—1835 1878er EN — 1 iss 3 a ne ET e : 2 80 15 — ccc 2. - . 
1 8 N 5 F — er Scha N — untm 
— is mh 1876er Schalksberg 5 e 24 10 % Beka achung. 
„ Wuerrapg per 1000 Kigr. lolo 230-240 b * n RR 1410 er Sten . 2 4 10 „., Am Montag, den 15. September d. Js. Barum 
t geſchäftslos, per 100 Klar. loto o 6 5. BR 14 10 1878er Harfe. ꝗ 2 % 60 % Uhr, Jollen die Parzellen 1 — * der 2 en 
uu 12 5 8 — Bender . September, Tober 2. In Borbeuteln zu 7 Liter. — öffentlich verſteig wer er 
5 „per 5 } per Borbeutel, , 8, 
111 ſtill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 1876er Schalksberg BB... e Te EBENE A Statt Die Bertuufekebingungen, Joni Lu aus den 
IE! ve 40 e m d e dee e 
er 48,4 B. u. G. er 47,5 B. er S AN ER et er Harſe A.. 5 
„ Se 40 n 0 e #8 b. „ G. va 4818er S 24 0 18188 Que ale d. r 
4 ril⸗ „8B. u. G. ELDER I / A A 1876er Sein Außleje 2. .2ucccceeeu. zrili 
15 Perlen per 50 Klar. 1 8 kr deb. alle H 8.8 b. b. 18708 Canitähern 121. 24 30 J 1859er Stein 3 nn re Ra ee 
te i 5 ER e e 2 A 50 1878er Stein Riesling Stettin, den 26. Auguſt 1884. 
Die der Höchſten Gutsh rrſchaft von Flatow ge⸗ 1 tein 2 A 50 5 1846er Stein ' 
fr hörigen, im Kreiſe Flatow in ſtpreußen, an dt: Sir er LES „ Die Reichskommiſſion 
eee ee e Sieben vor B. Motyhweine. 
10 enen aneinandergrenzenden Vorwerke Flatow, 1. In Gebinden per Liter. 2. In Flaſchen zu ¼ Liter. 
i und 
VT ee an Gr 
„ ä enraum — Free engere | 5 N 
= Fläch a 5 1881er - gr 2 4 50 Patent Bureau 
I SanHof-u. Bauftellen2,07,76ha, 1,74,69ha, 2,74,47 ha, emerfungen. Alfred Lorentz. Berlin SW. 
b) » Gärten 085,60: 2,07,51⸗ — = 1) Die Abſendung erfolgt gegen baar oder Nachnahme. Beſtellungen wollen bei dem Bürgerſpital⸗ . "| 
kt e) ⸗ Acker 347,40,61 = 405,05,38 386, 46,03 = Rentamte in frankirten Briefen gemacht werden. 2 
a d) ⸗Wieſen 116,61,876,3¼55 = 40,48,34 » 2) Verpackung von Flaſchen und Borbeuteln in Kiften wird unter Beigabe einer neuen Kiſte mit 20 [6 Pnsentungsisgenhsit —— Sodlar, 
| e) = Weiden 18,31,04 = 60,0083 18,76,63 = ir Flaſche oder Borbeutel berechnet, bei Gebinden 1 % 10 „ Eich⸗ und Füllgebühren per Hektoliter, 
f) Neuland nene neue Fäſſer, welche auf Wunſch den betreffenden Käufern geſtellt werden, werden für 1 Faß zu 
8) = Wegen, Gewäſſern, J, Hektoliter 3 % 60 , zu ½ Hektoliter 4 % 50 , zu ½ Hektoliter 5 % 50 K, zu / a — 
Triſten u. Unland 18,212 3,9798 10,54,88 + ee 6 1 82 bl zu 1 —.— = 2 ge — Stollen 11 4 50 & berechnet. 8 A 
men 495,540 76412 536.4057h ereifung, Verblechung und Ueberfäſſer billigſt nach Auslage. CE | 
meh, len Bu r der| ) Verſendungen geſchehen auf Gefahr des Beſtellers. 4 Ro RS U 
a vorhandenen Gebäude, dem lebenden und todten Inven⸗ eere Fäſſer und Kiſten werden nicht in Zahlung retour genommen, jedoch können weingrüne undi N TEE Nee 
1 tario und den vorhandenen Inventarienſagten vom 1. Juli 8 und geſtempelte Fäfjer zur Füllung und leere Kiſten zur Verpackung franko = e, 3 
0 [ fi erden. 0 3 Pr 3 
gran de Ine und Noll genen ba Her 5) Die aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum Verkaufe kommenden Weine tragen auf ben Gtiquetten Oſtfrieſiſches Milch⸗ ch. 
of, und Neuhof allein, im Wege der Suzmiſſion ver⸗ n Bürgerſpitals (heiliger Geiſt) und find fünmtlid über dem Korke mit dem Amts.] Am Freitag, d. 12. d. M. treffe ich wieder mit einem 
ute nen Resu N71 eren alas Er. Auch die Verfendung von Weinen in Gevinden erfolgt unter Verſchluß des amtlichen Siegels. ade, — Vage en ee 
Köni ide 1 — ne jon Würzburg, im September 1884 Diesdorf bei Magdeburg. 
am Wilhelmsp in rmittagsſtunden 2 . 2 
bon 10 bis 2 Uhr einzusehen und werden alle auf die Bürgerſpital⸗Rentamt. Fr iedrich Lütge. 
Pacht bezughabenden Nachrichten auf portofreie Aufrage lia Fr. EEE EEE. 
- hier 900 Kein gegen 1 a en Quag 85 . oo 
auch die Pachtbedingungen abſchriftli erſandt werden. NM II Th t 
— —— Gebote — a a Fi 155 E 1Ni- ea er 
orwerke zuſammen oder auf Flatow nebit Nowinni N 
1 und auf 500 geſondert 2 und find an den Pro September gratis und franko! am Berliner Thor. 
0 Königlichen Geheimen Regierungs⸗Rath Herrn Dehnicke Heute, Mittwoch. Abends 7%, Uhr: 


ſtände halber ein altes fein eingerichtetes Reſtaurant 
mit Offizierverkehr pachtweiſe bald übernommen werden 


in Berlin, Schönbergerſtraße Nr. 18, ſpäteſtens bis zum 
— 5 Oktober — 3 
v portofrei, einzureichen. Die Zuſchlagsertheilung 
erfolgt ſpäteſtens bis zum 21. Oktober er. ke 
bewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige 
Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens N a die 
drei Vorwerke von 150,000 %, für Flatow und Nowinni 
120,000 % und für Neuhof 60,000 % nachweisen. 
Die Uebernahme der 1 — auf Wunſch auch 
erfolgen. 


Große brillante Vorſtellung 


World — — Mellin. 
orführung der neue ind iſch * 
liſcher Erfindungen Zum 1. Male 4 ein. 


Stella. 


al 117 ae e Räthſel 
er reizenden i = Belocipeben» 
Künſtler⸗Familie Freneh den in 


London 
Aufteeten des einzig i: feiner Art daſtehenden 
Berwandlungstilnftiers Mr. Harry. 
. Zum Schluß: F 
Die prachtvolle Wunder⸗Fontäne 
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Dekoralionen 
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fein Blick voll ernſter Beſorgniß den Damen folgte,, „Des Kindes wegen könnleſt Du Dich wieder un- „Wohlu führt die Thür? fragte er den Billeteur. Hlppolyt hinzu. „Eine ſchöne holde Dem, N juni 
die durch die Portitre hinausrauſchten. terwerfen.“ „Ich weiß nicht, “lautete die Antwort. ger aus den „Hugenotten. 4 3 
„Was die nun berathen, das wird für Eduard] „Nein, nein, obgleich ich für mein Kind jedes] Der Architeft machte einen Birſuch, bie Thür zu „Das kann ich doch nicht gane, a 
eine ſchöne Beſchterurg werden!“ ſeufzte er, „an] Opfer freudig briagen kann. Uad nun genug da- öffnen, ſie war verſchloſſen. Eduard. „Feurige Augen und einen ſchönen Mund 
Frieden im Hauſe iſt aun für lange Bl nicht mehr] von!“ „Das iſt nicht übel,“ ſagte er I herbem Tone. hat die Brünette allerdings; aber fie iſt nicht mehr 
iu denken.“ Siegfried ſchwieg, Hippolyt ſummte den Marſch] „Ein Nothausgang, rurch den im Nothfalle Niemand ſchlank, und ich liebe auch die koketten Stumpfnäecheß 
Mi aus „Tannhäuser“ leiſe vor ſich bin, ſo ſetzten fie Hinaus kaun. Sie werden dafür forgen, daß dieſe nicht.“ 
g ihren. Weg durch die belebten Straßen fort. Thür augenblicklich geöffnet wird,“ wandte er ſich in „Na, na, biſt Du nech iumer in die Adlernaſt 
8 hatte zum N —n jeiner Freunde Es war Sonntag heute und dium das Leben in ſcharſem Tone zu dem Bllleteur. Deiner Frau verliebt?“ N 
ort gehalten, aber die fieberhafte Erregung, die erf den Straßen bewegter und geräuſchvoller als an an⸗ „Bitte, das iſt gerade nicht nöthig, um eine Adler⸗ 
vergeblich ihnen zu verbergen ſuchte, ließ ſie auch er- deren Tagen. pi 8 . en cer PAARE Den naſe ſchöner als m Stumpfaaje 8 finden.“ 
kennen, mit welchen Kämpfen Liefes Worthalten ver-“ Der größere Strom der ſcherzenden heiteren Menge „Die Blondine ſcheint die Geſellſchafterin der Brü⸗ 


k E d,“ bemerkte Hippolyt nach eiuer 3 
bunden geweſen war. wogte bald demſelben Ziele zu, dem such die Ircunde Aber Ebum nette zu ſein,“ ſagte Siegfried, der fein Glas noch 
Welle, „was iſt Die denn? Du biſt a bodesbleich. immer auf die beiden Damen gerichtet hielt; „fie if 


Hippolyt konnte ſich auf dem Wege zum Theater zuſteuerten, dem Vorſtaditheater, das ſeit einiger Zeit Und wie Deine Hä 1 
nicht enthalten, auf dieſe Kämpfe anzuſpitlen, der ſelner mit großartigem Aufwande ausgeſtatteten De⸗ 000 ar Hände a N 11 entſchleden fünger und viel einfacher gekleidet. Sap⸗ 
Bibliothekar zuckte die Achſeln. korationsſtücke wegen ſehr ſtark beſucht wurde. „In der That — iſt Dir nicht woh fragte perment, wie die Beillanten der Brünette funkeln 


„Ich leugne den Strauß nicht,“ erwiderte er mit] Sie hatten das Theater erreicht, ſit blieben einen 
wüpſam erzwungener Ruhe, „aber ich gebe Euch auch Augenblick ſtehen, um den Merſchenſtrem an fi „Kümmett Euch nicht um mich,“ erwiederte Eduard, „Bobwiſche Steine thun das auch!“ warf Hip- 
tie Verſſchezung, daß ich ihn durchgefochtin habe. vorbeiwogen zu aſſen, der durch den Eingang zur wit dem Taſchentuch haſtig über die feuchte Stirn polyt ein. „Steh' da, mein Kasperle iſt auch oben 


Sie wiſſen nun, wie ich es ia Zukunft gehalten oberen Gallerie hincinſtröm'e. fahrend, „vie Ottze bier — es wird raſch vorüber ⸗ auf dem Olymp,“ fuhr er fort, nachdem er einen 
baden würnſche, und ſie werden gut thun, ſich danach Es dlich traten auch fie durch den Haupteingang] geben. Da die blonde Dame drüben in der Loge, Blick auf die oberſte Gallerie geworfen und dort 


Der Billetrur trat ihnen entgegen und forderte „Wahrhaftig, eine Schönheit!“ ſagte der Archi- fachsköpftgen Burſchen entdeckt hatte. „Wenn der 
die Karten, Hippolyt ſummie das Trinklled aus „Lu- tikt, das Opernelas auf die ſchlanke junge Dame je nur ein Trinkgeld erwiſchen kann, trägt 100 


„Wenn Du nur feſt bleibſt,“ ſagte Stegfriey un⸗ 


gläubig. 
„Ich muß wohl, zurück kann ich nicht mehr, für crezia Borgia“, der Blick Siegfrled's fiel auf eine nchtend, deren liebliches, blühendes Antlitz eine Fülle 


mich wäre alıs verloren, wenn ich nach dleſem Thür, welche mit der Aufſchriſt „Nothausgang“ ver- aſchblonden Haares umrahmte. 
Sturme mich wieder ſchwach zeigte.“ ſehen war. ! 


zu richten.“ | ein, der zum Parterre und zu den Loge führte. kennt Ihr fie?“ dicht an der Brüstung das ſchlaue Fuchszeſicht eines 


auch in's Theater.“ 


ortſetzu .) 
„Urd die andere neben ihr nicht minder!“ fügte e 
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im Auftrage des aus den Herren von Wodell-Malohow, von Herford und Or. von Canstoln sich 7 5 9—— 9 5 
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Slemens, vertreten durch Franz Wold, Stettin. pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel, ummi: e 
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